
Vahland

Eine Lichtung für alle
In Deutschland und weltweit ergeht sich die Neue Rechte wie-

der in Reinheitsfantasien. Das ist menschenverachtend und 
ahistorisch. Ein Gemälde Giorgiones aus der Renaissance zeigt 

dagegen das Nebeneinander der Religionen.
Von Kia Vahland, 23.01.2024

Als Zehnjähriger musste Umberto Eco, 1932 im Piemont geboren, in einem 
Schulaufsatz die Frage beantworten, ob es sich lohne, für Benito Mussolinis 
Ruhm zu sterben. Er bejahte. Und hatte so den Todeskult des Faschismus 
kennengelernt, der ihn noch als Erwachsenen erschrecken sollte.

Der Schripsteller wusste, wovon er sJrach, als er rund ein halbes Vahrhun-
dert sJäter in einem Yortrag in New :ork versuchte, den, wie er es nann-
te, Ur-Fascismo zu fassen zu bekommenö Merkmale, die auf alle faschisti-
schen StrKmungen zutreHen, unbenommen ihrer jeweiligen historischen 
und regionalen Besonderheiten. Dazu gehKrten für Eco der LamJf gegen 
die Errungenschapen der Au«lärung, der »ass auf die Lultur, auf DiHeren-
zen und Jroduktiven Dissens. Und der AJJell an den Nationalismusö Der 
Ur-Faschismus, so Eco, sage den (euten, …dass ihr einziges Privileg das all-
gemeinste von allen ist, nämlich im selben (and geboren zu sein). In fa-
schistischer Ideologie seien …die Einzigen, die der Nation eine Identität ge-
ben kKnnen, ihre Feinde. xyC Die Anhänger müssen sich belagert fühlen.) 
Dem diene der …AJJell an die Fremdenfeindlichkeit).

Umberto Eco ist vor knaJJ acht Vahren gestorben. Inzwischen aJJelliert 
die e0treme Rechte nicht mehr nur an Fremdenfeindlichkeit. Sie setzt 
sie voraus. Und malt sich aus, Personen, die nicht in das eigene vKlki-
sche LonzeJt Jassen, willkürlich die Staatsbürgerschap wieder zu entzie-
hen. Ausser As–lsuchenden und Geduldeten sollten auch Menschen aus 
Deutschland abgeschoben werden, die vor Vahren eingebürgert wurden, 
und auch ihre Linder, Lindeskinder, Freunde und S–mJathisantinnenö So 
imaginierten es laut einer ReJortage des Rechercheverbundes …Öorrectiv) 
Rechtse0tremisten der Identitären Bewegung, AfD-Funktionäre und einige 
Rechtskonservative im November 2W23 bei einem TreHen in einem Potsda-
mer »otel.
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Reinheitsfantasien wie diese greifen antidemokratische Ideen des Vuristen 
Öarl Schmitt auf, der einst auf brutale »omogenisierung der BevKlkerung 
drängte und so den Nationalsozialismus befeuerte. Auch erinnern die Pots-
damer Pläne an das Yorhaben der Nazis, alle jüdischen Personen nach Ma-
dagaskar zu deJortieren X was nicht geschah, stattdessen kam dann im 
nächsten Schritt der »olocaust.

Dass  faschistisches Gedankengut  in  der  AfD  und  anderen  rechts-
JoJulistischen Parteien EuroJas weitverbreitet ist, war auch vor der Ent-
hüllung von …Öorrectiv) bekannt. Der Bericht aber führte einer grossen 4f-
fentlichkeit noch einmal vor Augen, was gerade auf dem SJiel stehtö alles. 
Der »umanismus und der Gleichheitsgrundsatz, die Yerfassung und das 
Selbstbestimmungsrecht, der Schutz von Minderheiten, die Religions- und 
Meinungsfreiheit, das gesamte demokratische Selbstverständnis. Zudem, 
nicht derart fundamental, aber immer noch wesentlichö der 5ohlstand, 
eine funktionierende Infrastruktur, das internationale Ansehen. Schliess-
lich fehlen in Deutschland schon jetzt Arbeitskräpe, und OenoJhobie und 
Rassismus stehen einer E0Jortwirtschap schlecht zu Gesicht.

Derartiger Irrationalismus ist ein weiteres Merkmal, das Eco am, wie 
er sagt, …ewigen Faschismus) erkennt. Dieser mag sich technisch mo-
dern geben, verweigert sich dem Autor zufolge aber in seiner Rückwärts-
gewandtheit und ZerstKrungslust der Gegenwart und erst recht der Zu-
kunp. Personen, die ein Gemeinwesen tragen, im 5ortsinn ausgrenzen zu 
wollen, ist unmoralisch und menschenverachtend. Es ist zudem fanatisch 
und dumm.

Das wussten schon die »andelsgesellschapen des Mittelalters und der Frü-
hen Neuzeit.

Die ReJublik Yenedig war im Seehandel gross geworden. Man J;egte hier 
Distanz zu den Doktrinen, die aus Rom kamen. Die Serenissima hielt sich 
selbst für von Maria auserwählt und mochte nie aus vollem »erzen die 
Führungsrolle des Yatikans akzeJtieren.

Yor allem aber verfolgten die Lau;eute andere Interessen als der funda-
mentalistische Flügel des Llerus. Buchdruck und Buchhandel ;orierten in 
der Stadt gerade mit ausländischen und während der Gegenreformation 
auch verbotenen Schripen. Nicht einmal die osmanische Eroberung Lon-
stantinoJels, des heutigen Istanbuls, im Vahr 1683 hatte die Geschäpe mit 
dem ësten zum Erliegen gebracht. Männer mit Turban ;anierten weiter 
über den MarkusJlatz, Yenezianer legten rot gemusterte türkische TeJJi-
che in ihre Gondeln, DiJlomaten reisten an den BosJorus.

Auch Vuden lebten in YenedigÜ sie mussten ab 181  im Ghetto wohnen, 
dem ersten EuroJas X was mit massiven Restriktionen verbunden war, aber 
im Yergleich zu der Yerfolgung anderswo zumindest einen vagen Rechts-
rahmen bot. In der Reformationszeit wurden auch Jrotestantisch Gläubige 
in der Stadt toleriert, allerdings ebenfalls unter Ausgangsbeschränkungen 
und anderen Lontrollen.

Bei allem Dünkel, den venezianische Adelige ausstrahlen konntenö Men-
schen anderer »erkünpe und Religionen zu vertreiben, war ganz oHen-
sichtlich nicht ihr Ziel X was weniger mit ihrem Gerechtigkeitssinn als mit 
ihrem Geschäpssinn zu tun hatte.

Yom Nebeneinander der Religionen handelt ein rätselhapes Gemälde, das 
der 181W früh verstorbene Giorgione in Yenedig malte, noch bevor die 
LonfessionskämJfe den Lontinent erschütterten.
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Giorgione: «Die drei Philosophen» (1508/1509). KHM-Museumsverband Wien

Das Bild, das heute im Lunsthistorischen Museum 5ien hängt, zeigt drei 
Männer unterschiedlichen Alters in einer baumbestandenen (andschap 
mit einem Dorf im »intergrund. Der jüngste, ein (ockenkoJf mit Zirkel 
und 5inkelmass in der »and, sitzt auf einer erhKhten steinernen Stufe und 
schaut konzentriert in eine beleuchtete »Khle. Er wendet seinen Beglei-
tern den Rücken zu. Der eine ist ein farbenfroh und kostbar gekleideter, 
nachdenklicher ësmane mittleren Alters mit Turban. 5ie er seinen Dau-
men lässig in den Gürtel hängt, hat sich Giorgione bei einem Lollegen ab-
geschautö Gentile Bellini war um 16 W nach LonstantinoJel gereist, hat-
te den Sultan und andere ësmanen Jorträtiert, darunter auch solch einen 
selbstbewussten Lordelträger. Die dritte Figur auf Giorgiones Gemälde ist 
ein bärtiger Alter im gelben Gewand. Dieses weist ihn wohl als Vuden aus, da 
diese gezwungen waren, ein gelbes Zeichen auf ihrer Lleidung oder einen 
gelben »ut zu tragen xGiorgione verzichtet auf diese ausdrückliche Stigma-
tisierung und übernimmt nur die Farbe GelbC. Der Mann hält den Betrach-
terinnen eine Sternenkarte entgegen.

Ein früher, für seine Aufmerksamkeit bekannter Augenzeuge schrieb, es 
seien drei PhilosoJhen dargestellt. Das schliesst nicht aus, dass die Figuren 
vage an die drei 5eisen erinnern, die den Stern Bethlehems suchen X und 
die heute als die drei heiligen LKnige verehrt werden. Es schliesst aber auch 
nicht aus, dass die Männer zudem für Öhristentum, Islam und Vudentum 
stehen. Nur der junge, wissenschaplich interessierte mutmassliche Öhrist 
konzentriert sich auf dem Gemälde auf das (icht Gottes in der »Khle. Doch 
auch der Muslim und der Vude treten als ehrwürdige Denker auf. Die drei 
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halten sich am selben ërt auf. ëhne die Sternenkarte des Alten wären sie 
womKglich gar nicht bis in diese an das Yeneto erinnernde (andschap ge-
kommen.

Das Gemälde ist X wie die meisten 5erke Giorgiones X von sJäteren Ge-
nerationen nicht komJlett entschlüsselt worden. Deutlich aber wird bei al-
len DiHerenzen und aller Lonkurrenz der drei PhilosoJhen und ihrer Reli-
gionen ihre JrinziJielle Ebenbürtigkeit. Leiner schickt sich an, die anderen 
von der (ichtung zu vertreiben. Ihr 5issen ergänzt sich.

Nun hegten auch Gebildete in der Renaissance antimuslimische und anti-
semitische Ressentiments. Sie mochten nicht verwinden, wie viel sie zum 
BeisJiel der arabischen Lultur verdankten.

Ein Ph–siker aus Lairo, Ibn al-»aitham, im 5esten Alhacen genannt, zeig-
te schon im 11. Vahrhundert, dass alle Dinge Strahlen aussenden, die sich 
im Auge bündeln. Die 5elt e0istiert auch dann, wenn wir wegschauen. Im 
13. Vahrhundert wurden seine Schripen in Italien gelesen und insJirierten 
über den Umweg der Gelehrtendebatte auch den Maler Giotto.

Und im sJäten Mittelalter wurden die Schripen des Aristoteles vor allem 
anhand der Lommentare eines sJanischen Muslims reziJiert, der 119  in 
Marrakesch gestorben warö Ibn Ruschd, latinisiert Averro s, s–nchronisier-
te die Ideen des Griechen mit den Anforderungen monotheistischer Reli-
gionen. Das machte ihn bei christlichen Denkern beliebt. Besonders in Ye-
nedig und der Universitätsstadt Padua standen die Aristoteles-Lommenta-
re des Averro s hoch im Lurs. 5as im 16. Vahrhundert Francesco Petrarca 
ärgerte. Gegen die Anhänger des muslimischen Denkers Jolemisierte der 
Dichterö …Sie suchen die 5ahrheit, indem sie die 5ahrheit missachten.) 
5eiterö …Und sie suchen das (icht, indem sie ihren Rücken der Sonne zu-
wenden.)

Genau dies tut auch der Muslim auf Giorgiones Gemäldeö Er kehrt sei-
nen Rücken der aufgehenden Sonne am »orizont zu und schaut als Ein-
ziger der drei auch nicht in Richtung des gKttlichen (ichts aus der »Khle. 
Dem Mann mit Turban gibt auch Giorgione nicht recht. Doch er räumt ihm 
selbstverständlich einen zentralen Platz ein, im Bild wie in der euroJäi-
schen Lulturgeschichte. In den innovativen Städten der Yormoderne wuss-
ten die Menschenö Es gibt kein christliches Abendland in Reinform. Alles, 
was an EuroJa je er ndungs- und erfolgreich war, ist das Ergebnis kultu-
rellen Austausches und Streits.

Dies  versteht  sich  eigentlich  von  selbst.  »eute  aber  müssen  Selbst-
verständlichkeiten wieder verteidigt werden gegen die zerstKrerischen Lräf-
te eines au«ommenden neuen Faschismus, der auf die Gleichgültigkeit 
der Bürgerinnen in Demokratien ho .

In den vergangenen Tagen demonstrierten viele hunderttausend Men-
schen in deutschen Städten gegen die rechtse0tremen DeJortations-
fantasien und gegen die AfDÜ in »amburg und München mussten die 
Lundgebungen wegen berfüllung abgebrochen werden. Der Gleichmut 
hat ein Ende.

Illustration: Alex Solman
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